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Norddeutsche Apfeltage in Ammersbek 

 
Zur Einstimmung auf die Norddeutschen Apfeltage vom 18.–20.09.2009 luden 
die Veranstalter die regionalen Pressevertreter zu einer Pressekonferenz am 
25.08.2009, 11.30 Uhr in das Dorfgemeinschaftshaus/Pferdestall ein, um das 
Projekt Apfeltage vorzustellen.  
 
Bei frischgepresstem Apfelsaft erläuterten sie den zahlreichen Pressevertrete-
rInnen die Aktivitäten zur diesjährigen Apfeltagung am Freitag (18.09.) und 
zum anschließenden Apfelfest am Sonnabend und Sonntag (19. + 20.09.). 
 

 
 

Die Pressekonferenz 
 

Teilgenommen haben VertreterInnen der folgenden Zeitungen: 
 

• Hamburger Abendblatt (Ahrensburg) 
• Heimat Echo 
• Lübecker Nachrichten 
• Markt Ahrensburg 
• Stormarner Tageblatt 
• Walddörfer Umweltzeitung 

 

sowie Prof. Dr. Wolfgang Hanneforth, Richard Kolang aus Kellinghusen 
und Vertreter der Veranstalter Umwelthaus am Schüberg, BUND Ham-
burg und Ammersbeker Bürgerverein von 1991 e.V. 



Anerkannter Verband nach dem Hamburger Naturschutzgesetz 

pmt Hamburg 15.04.2009 
 
 
Einladung zum Pressetermin 
mit Film- und Fotogelegenheit  
                                                                                  

 
„Stina Lohmann“ wird Apfelsorte des Jahres 2009 
 
Freilichtmuseum am Kiekeberg und BUND Hamburg pflanzen erstes Exemplar 
 
Norddeutschland hat mit dem Alten Land heutzutage nicht nur das größte 
Obstanbaugebiet Europas, der Obstbau hat hier bereits eine lange Tradition. Allerdings 
gab es früher wesentlich mehr Obstsorten, die zudem noch robuster und schmackhafter 
waren. Eine davon ist Stina Lohmann, die am kommenden Sonntag im Rahmen des 
Pflanzenmarkts am Kiekeberg zum Apfel des Jahres 2009 ausgerufen wird.  
 

Im Rahmen dieser überregional bekannten und regelmäßig von Tausenden Menschen 
besuchten Veranstaltung pflanzen der Kellinghusener Heimatforscher Richard Kolang, 
der Autor und Obstbauer Eckart Brandt, der Leiter des Freilichtmuseums Prof. Dr. Rolf 
Wiese und der Vorsitzende des BUND Hamburg Harald Köpke den ersten Stina-
Lohmann-Apfelbaum im zentralen Schaugarten des Lüneburger Landgartens. 
 

Hierzu laden wir Sie herzlich ein  
 
am Sonntag, 19. April 2009 um 15.00 Uhr  
ins Freilichtmuseum am Kiekeberg 
21224 Rosengarten-Ehestorf  
Tel.: 040-790 176-0, eMail: info@kiekeberg-museum.de  
 

Die Apfelsorte des Jahres wird für die Norddeutschen Apfeltage proklamiert, die dieses 
Jahr zum siebten Mal am 19. und 20. September wieder in Ammersbek/Hoisbüttel 
stattfinden werden. Die Schirmherrschaft hat Prof. Dr. h.c. Loki Schmidt übernommen, 
der die alten Apfelsorten sehr am Herzen liegen.  
 

Veranstalter sind der BUND Hamburg, das UmweltHaus am Schüberg und der 
Ammersbeker Bürgerverein in Kooperation mit dem Museumsbauernhof Wennerstorf 
und dem Pomologenverein Hamburg/Schleswig-Holstein.  
 

Material zum Apfel des Jahres und ein Bild von Stina Lohmann sind als Anhang 
beigefügt (In druckfähiger Auflösung senden wir Ihnen die Bilder gern direkt zu!). Der 
Apfel kann probiert und der sortenreine Saft gekostet werden. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter www.apfeltage.info, dem  
Apfeltelefon unter 040-60 63 992 bzw. mobil unter 0178 55 63 991. 
 
Mit herzlichen Grüßen 
 
 

Marion Junker 
Freilichtmuseum am Kiekeberg 

Paul Schmid 
BUND Hamburg 

Ulrich Kubina 
Norddeutsche Apfeltage 
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Stina Lohmann ist Apfel des Jahres 2009 

Reich an Sorten, Farben und Geschmäckern: Die Vielfalt der Äpfel ist heute fast in Vergessenheit 

geraten. Mit der Aktion „Apfel des Jahres“ holen BUND Hamburg und das Freilichtmuseum am 

Kiekeberg traditionsreiche Äpfel zurück auf den Tisch. 

Jetzt wurde im Lüneburger Landgarten der Apfel des 

Jahres 2009 gepflanzt: Stina Lohmann.  

Der Winterapfel lässt sich bis in den Mai hinein lagern 

und gut zu Saft verarbeiten. Die Sorte ist nach Stina 

Lohmann aus Kellinghusen benannt, die um 1860 diesen 

Apfel an Bedürftige verschenkte. Die Apfelsorte des 

Jahres wird für die Norddeutschen Apfeltage proklamiert, 

die dieses Jahr vom 18. bis 20. September wieder in 

Ammersbek/Hoisbüttel stattfinden werden. Die 

Schirmherrschaft hat Prof. Dr. h.c. Loki Schmidt übernommen.  

  

 

Links:  

www.apfeltage.info  

  

<- Zurück zu: Kalender  

 2009 © www.kiekeberg-museum.de 

30.09.2009http://www.kiekeberg-museum.de/Nachrichten/artic...



 

„Stina Lohmann“ 
Auszeichnung für gut lagerfähigen Winterapfel 

02. März 2009 - Der Apfel des Jahres in Norddeutschland ist 
Stina Lohmann gewidmet: Sie lebte im 19. Jahrhundert im 
holsteinischen Kellinghusen. In ihrem Garten stand ein Apfelbaum, 
den sie selbst aus einem Kern gezogen hatte. Und wenn im 
Frühjahr bei den Nachbarn das eingelagerte Obst bereits verfault 
war, holte Stina Lohmann ihre Äpfel noch frisch und knackig aus 
dem Lager und verteilte sie an Bedürftige und Kinder.  
 

Nach ihrem Tod um das Jahr 1860 wurde die Apfelsorte nach ihr benannt. Fast 150 Jahre nach ihrem Tod 
wird „Stina Lohmann“ die Apfelsorte des Jahres 2009.  
 
Auch heute noch findet man in einigen Gärten im Holsteinischen diesen lagerfähigen Winter-Apfel. Und damit 
es so bleibt möchten die Organisatoren der Norddeutschen Apfeltage, die dieses Jahr vom 19.-20.09.2009 in 
Ammersbek stattfinden, stellvertretend auf die vielen alten lokalen und regionalen Apfelsorten hinweisen: Das 
„Wissen über die alten Apfelsorten“ soll möglichst viele Bürgerinnen und Bürger erreichen.  
 
 

19.04.2009http://www.nabu.de/themen/streuobst/obstsorten/10408.html
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Ehestorf

"Stina Lohmann" - Apfel des Jahres
Den Pflanzenmarkt am Kiekeberg nimmt das Museum gemeinsam mit dem BUND zum 
Anlass, am Sonntag, 19. April, um 15 Uhr den "Apfel des Jahres 2009" vorzustellen und ein 
Exemplar davon im "Lüneburger Landgarten" des Freilichtmuseums in Ehestorf zu pflanzen. 
Proklamiert wird die Apfelsorte "Stina Lohmann". Sie hat ihren Anfang zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts im Garten von Stina Lohmann in Kellinghusen genommen. Geerntet werden 
kann "Stina Lohmann" Mitte bis Ende Oktober. Er ist einer der besten norddeutschen 
Lageräpfel. Verbreitet ist die Apfelsorte, so der Pomologe Eckart Brandt aus Großenwörden, 
hauptsächlich auf Geestböden im mittleren Holstein. Offiziell präsentiert wird der "Apfel des 
Jahres 2009" bei den Norddeutschen Apfeltagen Mitte September in Ammersbek.

A.Br. 

erschienen am 17. April 2009

19.04.2009http://www.abendblatt.de/daten/2009/04/17/112530...
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Setzten den ersten "Stina Lohmann"-Apfelbaum 
im Lüneburger Landgarten in die Erde: 
Obstbauer Eckart Brandt, Stadtarchivar Richard 
Kolang, Harald Köpke, BUND, und Heike Meyer, 
Stiftungsratsvorsitzende Freilichtmuseum am 
Kiekeberg. Foto: Tietje-Räther 

Stina Lohmann - was für ein Früchtchen
4. Mai 2009 | Von gt

Über diese Ehre hätte die echte Stina Lohmann sich bestimmt gefreut: Der nach ihr benannte 
traditionsreiche Kellinghusener Apfel wurde zum "Apfel des Jahres 2009" gekürt. Das 
Freilichtmuseum am Kiekeberg sowie der BUND Hamburg nahmen den jährlichen 
Pflanzenmarkt zum Anlass, den ersten "Stina Lohmann"-Apfelbaum im dortigen Lüneburger 
Landgarten in die Erde zu setzen.

Als Vertreter der Kommune legte Stadtarchivar Richard Kolang mit Hand an und versorgte 
das Bäumchen später auch mit dem nötigen Nass aus der Gießkanne. Einigermaßen 
überrascht sei er gewesen, als Projektleiter Ulrich Kubina ihn telefonisch von der Wahl des 
Kellinghusener Gewächses in Kenntnis setzte, erklärt Kolang. Gleichwohl traf der Anruf den 
Stadtarchivar nicht unvorbereitet. Zum stadtbekannten Vitaminspender konnte der 
Stadthistoriker dem Anrufer sogleich eine lange Geschichte erzählen. Präsent ist die Historie 
des Apfels nicht zuletzt aufgrund seiner Wiederentdeckung vor ein paar Jahren. Spätestens 
seitdem die ehemalige Tourismuschefin Margarete Mehrens-Alfer zwei Bäumchen vor ihr 
Büro im Bürgerhaus setzte, kamen die Kellinghusener auf den Geschmack. "Heute ist der 
Stina Lohmann in zahlreichen Gärten und auf kommunalen Obstbaumwiesen zu finden", 
erklärt Kolang die neue Wertschätzung der lang vergessenen Apfelsorte.  

 
Zur weiteren Geschichte des Apfels präsentierte Kolang auf dem Kiekeberg einen Bericht von Hermann Laue aus dem Jahr 1911. 
Bevor er sich zur Prämierung auf den Weg machte, betrieb er aber nochmals Geschichtsforschung: "Mich interessierte, wo der erste 
Apfelbaum dieser Sorte gestanden hat." Aufklärung brachten nach einigem Stöbern die Schuld- und Pfandprotokolle im Landesarchiv 
in Schleswig. In den als Vorgängern des heutigen Katasters geltenden Unterlagen wurde Kolang fündig. "Der Vater von Stina Lohmann 
kaufte 1796 ein Haus in der Brauerstraße", sagt er. Christine "Stina" Lohmann habe das Elternhaus im heutigen Bereich der 
Hausnummern 2-6 im Jahr 1838 geerbt. Ergänzend dazu verzeichnet das alte Papier von Laue, dass im Garten ein zirka 40- bis 50-
jähriger Apfelbaum zu finden war. Entstanden sein soll er aus einem Zufallssämling. Zu einer besonderen Frucht wurde der Apfel durch 
seine lange Haltbarkeit: "Da Frau Lohmann immer Äpfel hatte, und diese sich lange hielten, war es ihr möglich, die Kranken im Ort mit 
ihren Früchten auch dann zu erfreuen, wenn andere Äpfel längst verzehrt waren.", hielt Laue fest.  
 
Eine Kostprobe, die er einem Pomologen Ende des Monats Oktober vor knapp 100 Jahren vorlegte, erntete freilich ein mäßiges Urteil: 
Der Apfel sei im Aussehen recht freundlich und gesund, seine Konsistenz auch derb und fest, bestätigte der Fachmann für Obstbau. 
Den Geschmack beschrieb er jedoch "als roh und ohne Gewürz, so dass sein Wert nicht allzu hoch anzunehmen ist." Allerdings 
räumte er ein: "Die Frucht ist vielleicht noch unreif." Sein trockenes, süßsäuerliches Aroma entwickelt der Apfel in der Tat erst um die 
Weihnachtszeit herum. "Gesundheit verspricht er bei guter Aufbewahrung bis in den Juni hinein", sagt Kolang zu der Köstlichkeit aus 
Kellinghusen. Eine weitere Ehrung für "Stina Lohmann" gibt es am Wochenende 19. und 20. September, wenn die Apfelsorte des 
Jahres in Ammersbek/Hoisbüttel für die Norddeutschen Apfeltage proklamiert wird. Die Schirmherrschaft hat Prof. Dr. h.c. Loki Schmidt 
übernommen, da ihr alte Apfelsorten sehr am Herzen liegen.  
 

 

ZURÜCK ZU SUCHE 

Leserkommentare
 
Bitte beachten Sie unsere Richtlinien für Kommentare! 

21.10.2009http://www.shz.de/artikel/article//stina-lohmann-was-fuer-ein-fr...



HORTIVISION    |    dehne-topfpflanzen    |    dehne-internet 

GABOT home GABOT jobs GABOT news GABOT shop

Montag 04.05.2009 - 09:17 Startseite | Kategorien-Übersicht | Kontakt | Impressum

 Gartenhäuser 
 

BRANCHENBUCH

Baumschulen

Botanik

Bedarfsartikel

Bildung

Dienstleistungen

Einzelhandel/Floristen

Gartenbaubetriebe

Gartenzubehör

Landschaftsbau

Jungpflanzen

Medien/Verlage

Organisationen

Private Seiten

Saatgut

Spezialkulturen

Technik

Veranstaltungen

Vermarktung

Wissenschaft

Sonstiges

 

Branchenbuch-Rubriken

Ihre Seite anmelden

GABOT-Premiumeintrag

 

WEBTIPP

GABOT, 20.04.2009 - 06:01 Uhr 
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Apfel des Jahres 2009: 'Stina Lohmann' 

Auch heute noch findet man in einigen Gärten im Holsteinischen diesen lagerfähigen 
Winter-Apfel 'Stina Lohmann'. Und damit es so bleibt möchten die Organisatoren der 
Norddeutschen Apfeltage, die dieses Jahr vom 18. - 20.09.2009 in Ammersbek 
stattfinden, stellvertretend auf die vielen alten lokalen und regionalen Apfelsorten 
hinweisen: Das "Wissen über die alten Apfelsorten" soll möglichst viele Bürgerinnen und 
Bürger erreichen.  
 
Weitere Informationen im Internet unter www.apfeltage.info. 
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BUNDmagazin Hamburg 3/20096

Naturschutz Neuer Arbeitskreis Streuobstwiesen
eit Anfang Juli ist der BUND Hamburg um einen Ar-
beitskreis reicher: Die neu gegründete Gruppe möchte 

sich für Streuobstwiesen in Hamburg einsetzen und zusam-
men mit Gleichgesinnten diese wertvollen Lebensräume 
betreuen. Dabei lernen die Gruppenmitglieder alle prakti-
schen Tätigkeiten wie etwa Baumschnitt, veredeln und das 
Herstellen von Apfelsaft kennen.

Voraussichtlich am 12. September feiern wir ein Apfelfest 
auf der Streuobstwiese Volksdorf, auf dem wir schmack-
haften Apfelmost servieren - eine gute Gelegenheit, eine 
unserer Obstwiesen und auch die neue BUND-Gruppe kennen 
zu lernen. Weitere Informationen zu Streuobstwiesen und 
unserem Apfelfest  gibt es auf der Homepage des BUND 
Hamburg. Reinschauen lohnt sich!

Alle Interessierten, die in der neuen Gruppe mitmachen 
möchten, sind herzlich eingeladen. Ein kurzer Anruf in der 
Landesgeschäftsstelle des BUND genügt. 

Kontakt: Jürgen Mumme, Tel. 040/ 600 387 15; 
eMail ›juergen.mumme@bund.net‹

Streuobstwiesen.
Ort für Naturschutz 
und Entspannung.

Regionale Vielfalt für Jung + Alt
ie 7. Norddeutschen Apfeltage des BUND finden in diesem 
Jahr wieder im ›Pferdestall‹ in Ammersbek/Hoisbüttel 

statt. Die Schirmherrschaft hat Prof. Dr. h.c. Loki Schmidt 
übernommen, die sich seit langem für alte Obstsorten und 
die Norddeutschen Apfeltage engagiert. 

Der Apfel des Jahres 2009 ist der »Stina Lohmann«, ein 
sehr lagerfähiger Winterapfel, etwa 1860 benannt nach 
einer wohltätigen Dame aus dem holsteinischen Kelling-
husen.  Wenn im Frühjahr bei den Nachbarn das eingela-
gerte Obst bereits verfault war, holte Stina Lohmann ihre 
Äpfel noch frisch und knackig aus dem Lager und verteil-
te sie an Bedürftige und Kinder. 

Am Freitag vor dem Großen Apfelfest findet die in-
ternationale Apfeltagung »Sortenerhalt macht Vielfalt« 
statt.  Auf dem Apfelfest selbst gibt es eine faszinierende 
Ausstellung mit rund 200 alten Apfelsorten aus Nord-
deutschland, die Möglichkeit, mitgebrachte Äpfel von den 
Apfelexperten bestimmen zu lassen sowie zahlreiche kuli-
narische Angebote und ein vielfältiges Erlebnisprogramm 
für die ganze Familie.

Tagung »Sortenerhalt macht Vielfalt«
Freitag, 18. Sept., 11-19 Uhr
Kontakt: Tel. 040/ 605 10 14

Großes Apfelfest
Samstag, 19. Sept., 13-18.30 Uhr,  
u. Sonntag, 20. Sept., 11-18 Uhr
Ammersbek/Hoisbüttel, 
Am Gutshof 1 (Pferdestall) 
Programm u. Informationen:
www.apfeltage.info 
oder Tel. 040/ 460 63 992

Norddeutsche Apfeltage 2009

S

D
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WEBTIPP

GABOT, 20.07.2009 - 06:15 Uhr 
Termine 
 
Internationale Apfeltagung in Ammersbek 

Im Rahmen der Norddeutschen Apfeltage diskutieren Pomologen (Fruchtkundler) und 
an Äpfeln Interessierte über den Erhalt alter Sorten und den Einsatz von Gentechnik 
im Obstbau. Eingeladen sind Alle, die ihr Wissen über alte Apfelsorten vertiefen und 
über zukünftige Entwicklungen informiert werden wollen. Zwei Impulsreferate führen in 
die Thematik ein: 
• Jan Bade, Pomologe aus Kaufungen, spricht über „Zertifizierte Erhaltungsgärten“ und 
das Sortenerhaltungskonzept des Pomologenvereins. 
• Prof. Dr. Wolfgang Hanneforth, Reinbek, erläutert die aktuelle Entwicklung von 
Gentechnik im Obstbau, ein Thema, das nicht nur in „Apfelkreisen“ Aufmerksamkeit 
erregt. 
 
Tagung „Sortenerhalt macht Vielfalt“: 
Freitag, 18. September 2009, 15-19 Uhr 
Dorfgemeinschaftshaus 
22949 Ammersbek, Am Gutshof 1 
Tel.: 040/605 10 14, eMail: schoenberger(at)haus-am-schueberg.de  
Kostenbeitrag: 15,00 EUR 
 
Anschließend wird am 19. + 20. September das große Apfelfest gefeiert: mit großer 
Sortenausstellung (ca. 200 Apfel- und 70 Birnensorten), Apfelbestimmung mit 
gebrachten Obstes, Saftpressen, Verkostung und Verkauf alter Sorten, alte 
Haustierrassen des Tierparkes Arche Warder und vielen Angeboten für Kinder. 
Veranstalter sind der BUND Hamburg, das UmweltHaus am Schüberg und der 
Ammersbeker Bürgerverein. 
 
Weitere Informationen zu den Apfeltagen finden Sie unter www.apfeltage.info, dem 
Apfeltelefon 040/46063992 und per mail unter uk(at)apfeltage.info. 
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05.09.2009 - Friedhofsgärtner auf der BUGA ausgezeichnet 

05.09.2009 - Bio Kräuter International  

05.09.2009 - Schulobstgesetz im Vermittlungsausschuss  

05.09.2009 - OASE eröffnet „Innovation Center“  

05.09.2009 - DGG: Begeisterndes Symposium  

05.09.2009 - Bücherei des Deutschen Gartenbaues in bewegten Bildern 

05.09.2009 - Kooperation zur Entwicklung neuer Saatgutprodukte 

04.09.2009 - Bundesgartenschau begrüßt den 1,5millionsten Gast 

04.09.2009 - Bayer CropScience und The Greenery: Weltweite 
Zusammenarbeit 

04.09.2009 - Herbsttrend 2009: Farbenpracht 

04.09.2009 - Saisonarbeitskräfte über das Internet 

04.09.2009 - WOLF-Garten jetzt MTD-Marke 

04.09.2009 - EU-Schulobstprogramm schnellstmöglich umsetzen  

04.09.2009 - 15. Hallenschau auf BUGA Schwerin  

04.09.2009 - Erfindergeist trifft auf Blumenbranche 

04.09.2009 - Apfelsäfte enttäuschten in der Aromaqualität 

   

NEWS DETAILS

WEITERE MELDUNGEN

K. Hornstein: "Eine 
Blume ist keine Cola-
Dose!" 

Pflanzenschutz aktuell  

Rankings  

spoga 2009  

Weitere Dossiers 

Immobilienmarkt 

Kleinanzeigen  

Stellenmarkt Gartenbau 

Newsletter abonnieren 

Buchvorstellungen  

Downloads  

Internet-Glossar 

Kurioses 

Newsletter-Archiv 

Pflanzenschutztipps 

Prospektcenter 

Termine der Branche 

Videos  

Wetter  

Job-Angebote 

Job-Gesuche 

Stellenangebot aufgeben 

Stellengesuch aufgeben  

Neu auf GartenbauMesse: 

319: UBA-Arbeitsschutz 

318: OSKO GmbH 

317: Holtkamp-Gartenbau 

Wir über uns 

Redaktion GABOT 

Sponsoren  

Unsere Dienstleistungen 

Für Ihre Homepage 

Werben auf GABOT 

Mediadaten 

Pressebereich 

Kontakt 

Die News von damals 

Beliebte Suchbegriffe 

Kategorien-Übersicht 

Copyright-Informationen  

Impressum 

 

 
 

 
 

 
 

 

ZUR SACHE

DOSSIERS

SERVICE

SPECIALS

STELLENMARKT

GARTENBAUMESSE.DE

GABOT

© 2000-2009 Dehne Dienstleistungs GmbH - Azaleenstraße 87 - D-26639 Wiesmoor
 

 Kategorien   Branchen-News   Gartenbau-Suchmaschine 

  

nmlkji nmlkj nmlkj

Suchen

Login: 

 Registrieren  

Benutzer

Login

05.09.2009http://www.gabot.de/index.php/News-Details/52/0/?&tx_tt...



2  ..........  Neu  - Aktuell   
 

 
 
NaturFreundeHamburg  Juli / August / September 2009 
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Vorsatz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Aktuell  
   

 

30. August Senegal Sommerfest 
  

 
im Naturfreundehaus Maschen 
11:00 -16:00 Uhr senegalesisches Essen und Trinken 
senegalesische Modenschau und  
vieles mehr 

 

 

5. 
September 

Demonstration in Berlin 

  

"mal richtig abschalten“ 
Interessenten die mit nach Berlin fahren wollen melden sich ab 
Ende August bitte in der Geschäftsstelle oder bei Helene Hohmeier

 

 
 

19. & 20.09.09   Norddeutsche Apfeltage 
  

 

Apfelfest: Ammersbek/Hoisbüttel 
Apfel des Jahres: Stina Lohmann 
Anfang des 19.Jahrhunderts im Garten der Stina 
Lohmann in Kellinghusen/Holstein als 
Zufallssämling entstanden. Der Apfel ist einer 
unserer besten hiesigen Lageräpfel. Der Baum ist 
hauptsächlich im mittleren Holstein auf 
Geestböden verbreitet 
Quelle: Eckart Brandt, www.boomgarden.de 

 
 

27. 
September 

Bundestagswahl 

  

Nachhaltigkeit wählen! 
 

Herzlich willkommen 
 

   

Als neue Mitglieder in der Naturfreunde-Familie begrüßen wir:  
Helga Kaehlert, Gustav Kaehlert 

 

Editorial  ..........  3 
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Liebe Freundinnen, liebe Freunde 
Guten Tag, 
mitten in der Schlussredaktion erreichte uns die 
Meldung das Frau Dr. Gitta Trauernicht die 
Zustimmung zum Wiederanfahren des 
Schrottreaktors Krümmel gegeben hat. Wir sind 
entsetzt. Positioniert sich doch die SPD, deren 
Mitglied Frau Trauernicht ist, in allen 
Wahlkämpfen als Atom-Ausstiegspartei. 
Manche Leute meinen: Hier kann man die 
Windigkeit von PolitikerInnen aufs drastischste 
erleben: Was interessiert sie die Wahlver-
sprechen und Parteibeschlüsse, im Zweifelsfall 
ist die Atomwirtschaft der zahlungskräftigere 
nächste mögliche Arbeitgeber – und – aus 
dieser Verhaltensweise folgt Politikmüdigkeit bei 
den Wählern auf dem Fuß.  
Die Atomwirtschaft hat auf jeden Fall wieder 
einen Stein aus dem Weg geräumt um den 
Ausstieg aus der Atomenergie rückgängig zu 
machen.  
Dieser Vorgang macht deutlich das wir im 
Wahlkampf ausdrücklich ausstiegfreundliche 
KandidatInnen unterstützen sollten die bereit 
sind auch dafür zu kämpfen. Deshalb rufen wir 
auf an der Demonstration am 5. September: 
„mal richtig abschalten“ teilzunehmen. Es muss 
Schluss sein mit der Energieerzeugung auf 
Kosten noch nicht geborener Generationen. 
 

In solch zugespitzter Situation den Kopf kühl zu 
halten bedarf es des Ausgleichs, der Freizeit 
und Bewegung in der freien Luft. Oder wie wär’s 
mal mit Klettern. Viele interessante Touren 
werden auch diesmal wieder angeboten, nutzen 
wir sie! 

WALTER BRÄKER

 



 
 

 
Ammersbeker Bürgerverein 

von 1991 e.V. 
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Fax: 040 / 605 25 38

schoenberger@haus-am-schueberg.de
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Einladung zur Pressekonferenz 

 
 

Hamburg, 17. August 2009 
 

 
Norddeutsche Apfeltage 

in Ammersbek/Hoisbüttel 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
zur Einstimmung auf die Norddeutschen Apfeltage vom 18.– 20.09.2009 
möchten die Veranstalter Ihnen auf einer Pressekonferenz das Projekt 
Apfeltage vorstellen. Bei frischgepresstem Apfelsaft erläutern wir Ihnen sehr 
gern unsere Aktivitäten zur diesjährigen Apfeltagung am Freitag (18.09.) 
und zum anschließenden Apfelfest am Sonnabend und Sonntag (19. + 
20.09.). 
 
Hierzu laden wir Sie ganz herzlich ein  
am Dienstag, 25. August 2009 um 11.30 Uhr 
ins Dorfgemeinschaftshaus/Pferdestall 
22949 Ammersbek, Am Gutshof 1  
Tel.: 040/605 10 14, eMail: schoenberger@haus-am-schueberg.de  
 
 

Der Ammersbeker Bürgerverein von 1991 e.V., der BUND Hamburg und das 
UmweltHaus am Schüberg sind die Veranstalter der Norddeutschen 
Apfeltage.  
 
Weitere Informationen bekommen Sie unter www.apfeltage.info, dem 
Apfeltelefon 040.460 63 992 bzw. am Dienstag unter 0178.55 63 991. 
 

Mit herzlichen Grüßen 
 

Ulrich Kubina Jens Harksen Thomas Schönberger 
 

Norddeutsche Apfeltage 
BUND Hamburg 

 
Ammersbeker Bürgerverein  

 
UmweltHaus am Schüberg 
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,,S?ina-Lohmann" ist Apfel des
Jahres 2OO9

Jahre 1937. Hier hat man mit
ihrer Ernte begonnen und das
unter besonderer Aufrnerk-
samkeit, denn Stina Lohmann
ist die Apfelsorte des Jahres
2009 geworden.

,,Geboren" wurde die
Apfelsorte um 1800 in Kel-
linghusen im Garten von
Stina Lohmann, die Mitte des
19. Jahrhunderts ihrc über-
schüssigen Apfel unter der
Dorfbevölkerung verteilte.
Damit kam man dann über
den Winter

(kg) Unter den alten Apfelsor-
ten, die man auf Streuobst-
wiesen antriffi, gehört die
Sorte ,,Stina Lohmann" zu
denen, die am spätesten
geemtet werden. Wenn der
,,Ontario" und der ,,Altländer
Pfannkuchen" längst abge-
erntet sind kann ,,Stina Loh-
mann" immer noch im Baum
hängen - selbst im Dezember.
Je mehr das Laub verschwin-
det, desto strahlender leuchtet
sie. Auf einer Streuobstwiese
in Sasel stehen noch heute
zahlreiche Bäume aus dem

Stormarne
l v l i r t w o c h , 2 6 .  A u g u s t  2 0  0 9 w w w . s h z . d e

Apfeltage
Ammercbek/wt - Ulrich
Kubina (Mitte), Jens Hart-
sen flinks) und Thomas
Schönberger agieren im
Zeichen einer einheimi-
schen Frucht und laden im
September wieder zu den
,,Norddeutschen Apfelta-

Seite 15gen" ein,
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IStlna Lohmann
I

lstina Lohmann lebte im 19.
I Jahrhundert in Kell inghusen.

! In ihrem Garten stand ein Ap-

ifelbaum, 
den sie selbst aus

I ernem Kern gezogen nane.
I Und wenn im Frühiahr bei
I den Nachbain das einqela-

! gene obst verfault wai, holte

Isie ihre Apfel noch frisch und
I knackig aus dem Lager und
I verteilte sie an Kinder und

! e"oü.ft ig". Nach ihremTod

i 1860 wurde die Apfelsorte

I nach ihr benannt. Fast 150
I Jahre später wird ,,Stina Loh-

! mann" dieAofelsone 2OO9 in

i Norddeutschland. Infos: Ap-

i feltelefon 040/460 639 92,
a webi www. apfeltage- i nfo
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Somburger $gbenü0loll
{http://www.abendblatt.de/)

STORMARN

AMMERSBEK

18 Sepbnber 2009, 06:00 Uhr

Oie Norddeutschen Apfeltage sind an diesem Wochonende in Ammersbek. Rund um den Gutshof am Rathaus
werden Händler viele Produlto rund um das beliobte Kernobst anbioten.

Wer selbst alte Obstbäume im Garten stehen hat und sich unsicher ist, welcher Sorte der Baum trägt, kann Apfel mitbringen
und von Pomologen bestimmen lassen. Für Kinder gibt es ein Unterhaltungsprogramm.

lm Mittelpunkt steht in diesem Jahr Stina Lohmann. Nein, das ist keine Händlerin, sondern der noddeutsche Apfiel des
Jahres. Die Sorte enbtand Anfang des 19. Jahrhunderts als Zufallssämling im Garten von eben jener Stina Lohmann aus
Kellinghusen. Das Fruchtfleisch des Apfels, der hauptsächlich im mittleren Holstein auf Geestböden wächst, ist heligelb und
etwas säuerlich.

Aber nicht nur Stina kommt nach Arnrnersbek. Mehr als 200 verschiedene Apblsorten werden zr sehen sein. Loki Schmidt,
Ehefrau des Altkany'ers, ist Schirmhorrin der Apialtage. Sie weist auf die Bedeutung des Obstes hin: 'Während heute auch
Mangos und Kiwis den Markt erobert haben, bleibt der Apfel doch immer die bekannteste Frucht. Von dem ersten Apiel in der
Brottasche fur den Weg zum Kindergarten bis zum eigenen gepflanzten Apblbaum im Garten ist er immer dabei und
selbstverständlich geworden."

Die Apfeltage in Amrnersbek (An Gutshof 1) sind am Sonnabend von 13 bis 18.30 und am Sonntag von 11 bis 18 Uhr
geöffnet. Der Eintritt kostet avei Euro. BuND-Mitglieder zahlen nur einen Euro. Am Sonntag können zudem die Zttge und
Busse des Hamburger Vsrkehrs-Verbunds (HW) kostenlos genutzt werden. Vom U-Bahnhof Hoisbüttel fährt ein Shuttle-Bus
zum Gutshof. So können Besucher auch Cidre und Apfelwein unbeschwert probieren und sich die Unterschiede erklären
lassen.

www apfeltage i nfo (http://www.apfeltage.into) (mide)

Stina ist der Star der Apfeltage

T.Krrnk 
aft" aus

Ammersbek:
Saftpresse bei
den Apfeltagen

Jens Harkssn (BürgsrueFin, vom,
v. l,), Thomas Schönborger (Um-
w€lthaus am Schüberg), Wolfgang
Hannsforth (hi. l.), Ulrich Kubina
(BUND Hamburg). FOTO: LET

f\<r^,9*" q PsoL"S€\{\
l -b-oE -o1

f, f, ehr als 2 20 alte Apfelsor-
ll/l ten werden bei den
I V I Norddeutschen Aofelta-
gen von Freitag. 18. Septömber,
bis Sonntag, 20. Soptember, in
Ammersbek vorgost€llt.,,Wir
möchten das regionale Kultur-
gut, zu dem auch die alten Ap-' felsonen gehören, erhalten-",
sagt Orgadsator Ulrich Kubina.
Das Programm beginnt am
Freitag um 10 Uhr mit der inter-
nationalen Tagung,,Sortoner-
halt macht Vieralt". Um 17 tthr
spricht Prof. Dr. Wolfsans Han-
niforth ü-ber Gente"chfik im
Obstanbau. Am Sonnabend (13

. bis 18.30 Uhr) und Sonntas (11.
bis 18 Uhr) könnon Besulher
bein Apfelfest Obst und Sa"ft
kosten und kaufen und eisene
Apfel bestinmen lasson.'Für
Kinder qibt es eine SaftsDresse
und einen Märchener;ähler-
Am Sonnabend wird um 15 tlhr
auf der Strouobstwiese des Am-
mersbeker Bürgervereins ein
Baum des Apfels des Ja"hres
,,Stina Lohmann' gepllanzt. Der
Eintritt zum Apfelfest kostet

t zwei Euro, os glbt einen Shut-' tlebus vom U-Bahnhof Hoisbüt-
tel zum Dorfgemeinschaftshaus
Pferdestall (Am Gutshof 1). Die
Teilnahme an dor Taguns kostet
15 Euro 14a11s14un?: Telefon
040/605 10 14). Weiiere . Iofos
unter Tsl-- 0.40-1460'6-I99äünd
im Netz. . ,., -.^,oet)

@ www.apfeltage.info
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Himmel & Erde 
 

Einladung zum 
Apfel- und Kartoffeltag an der  

Biologischen Station  
und Vorstellung des „Ruzelino“ 

 
Am Samstag, den 19.09.09 in der 
Zeit von 11.oo bis 17.oo Uhr findet wie-
der der große Apfel- und Kartoffeltag - 
Himmel & Erde - an der BioS statt. 
Wir nehmen diesen Tag der BioS zum Anlass, der  
Öffentlichkeit unser neues Projekt im Umweltbildungsbereich, das 
„Ruzelino“ vorzustellen.  
 
Die BioS möchte mit ihrem Tag der offenen Tür Himmel & Erde dazu 
beitragen, über das Kennenlernen von alten Apfel- und Kartoffelar-
ten, diesen Sortenreichtum langfristig zu erhalten. Der Anbau der 
alten Sorten erfolgt in der Regel im kleinbäuerlichen Rahmen ohne 
chemische Keule und in Fruchtfolge und zum Erhalt der Biodiversität 
und zur Gesundheit der Menschen bei. 
Um die Öffentlichkeit auf ihre Besonderheiten aufmerksam zu ma-
chen, werden in jedem Jahr Früchte des Jahres gewählt.   
Bei den Äpfeln wurde Stina Lohmann als Apfel des Jahres 2009 für 
Norddeutschland gewählt. 

Stina Lohmann lebte im 19. Jahrhundert 
im holsteinischen Kellinghusen. In ihrem 
Garten stand ein Apfelbaum, den sie selbst 
aus einem Kern gezogen hatte. Und wenn 
im Frühjahr bei den Nachbarn das eingela-
gerte Obst bereits verfault war, holte Stina 
Lohmann ihre Äpfel noch frisch und kna-
ckig aus dem Lager und verteilte sie an 
Bedürftige und Kinder. Nach ihrem Tod um 
das Jahr 1860 wurde die Apfelsorte nach 
ihr benannt. 
 

Stina Lohmann (Apfel des Jahres 2009) 
 
 



 
Wir über uns Aktuelle Themen Rundbrief Mitglieder Materialien Termine Ratstreffen

Aktueller Rundbrief
Interessante Artikel und Termine 
finden Sie auch in unserem 
Rundbrief September 2009... mehr 

Termin ab 5. September
3. Hamburger Zukunftswochen... 
mehr

Termin ab 18. September
Norddeutsche Apfeltage 2009 

 

 
 
 
mehr 
Flyer als Download  

Termin 20. - 25. September
Klimaforschung erleben:  
Klimawoche...mehr 

Termin 25. September
„Zu Fuß zur Schule-Tag“...mehr 

Termin 8. - 10. Oktober
Muslime in Hamburg: Zwischen 
Ausgrenzung und Integration 
Seminar...mehr 

Weitere Termine
Viele weitere Termine finden sie... 
hier

Heute so leben, dass auch übermorgen alle leben können. Überall auf 

Der Zukunftsrat Hamburg ist ein Netzwerk von über 100 Vereinen, Initiative
Unternehmen. Ihr gemeinsames Ziel: eine global zukunftsfähige und gener
Entwicklung. Ziele und Aufgaben. 

Wichtiger Hinweis für unsere RundbriefleserInnen: 

Auf Grund technischer Probleme im Büro, kann es sein, dass einige LeserI
Mal leider nicht erhalten haben. 

Um wieder in den Verteiler aufgenommen zu werden, bitten wir um eine ku

Zukunftsrat fordert Umdenken und Aufklärung: 
Wo spart Hamburg nach der Bundestagswahl? 
 
Die fetten Jahre sind vorbei. Die Zukunftsfähigkeit der Stadt hängt entschei
die Politik die sich zuziehenden Zins-Fesseln der beschlossenen Neuversc
wird...mehr 

Wohlstand statt Wachstum? 
Gut leben statt viel haben 

Die aktuelle Klima-, Finanz- und die Wirtschaftskrise belegen ein Scheitern 
basierenden Wohlstandsmodells. Die Krisen verschaffen uns - wenn auch u
Verschnaufpause, um über neue Wege jenseits des expansiven Wachstum
 
Einladung [220 KB] 

Hamburger Zukunftswochen 2009 

Die "3. Hamburger Zukunftswochen" finden dieses Jahr in der Zeit vom 5. S
2009 statt.  

Weitere Informationen finden Sie unter http://www.hamburg.de/zukunftswoc

Nachhaltigkeit muss Chefsache sein 

Am 9. Juni hatte der Zukunftsrat Hamburg zu einer Diskussionsveranstaltun
Bund, aus Berlin und Wien eingeladen. Thema: "Wie kann die geplante Ham
Nahhaltigkeitsstrategie gelingen?"...mehr 

11.09.2009http://www.zukunftsrat.de/



pmt 20/Hamburg, 14. September 2009 
 
 
 
 

Die ganz besonderen Apfeltage  
 
Familienfest mit Apfelausstellung / Sortenbestimmung /  
Apfelsaft pressen, alten Haustierrassen… 
 
 
im Dorfgemeinschaftshaus in Ammersbek/Hoisbüttel, A m Gutshof 1  
Freitag, 18. September, 11-19 Uhr, Fachtagung „Sort enerhalt macht Vielfalt“ 
Samstag, 19. September, 13-18.30 Uhr 
u. Sonntag, 20. September, 11-18 Uhr 

Eintritt: 2 € für Erwachsene (BUND-Mitglieder mit BUNDcard 1 €), 
Fachtagung am Freitag: 15 €, mit BUNDcard 10 € 
 
 
Die Norddeutschen Apfeltage warten auch in diesem Jahr mit vielen Attraktionen auf. Die 
Veranstaltung beginnt am Freitag mit der Tagung „Sortenerhalt macht Vielfalt“, die auch das 
strittige Thema „Gentechnik im Obstbau“ aufgreift.  

Am Samstag und Sonntag findet dann das beliebte Familienfest statt. Mit insgesamt über 
200 alten Apfelsorten zeigen die Veranstalter die größte und wertvollste Sortenausstellung, 
die Norddeutschland zu bieten hat. 

Doch damit nicht genug. Wer selbst alte Obstbäume im Garten hat und nicht weiß, um wel-
che Sorten es sich handelt, kann Früchte mitbringen und von den Apfelexperten bestimmen 
lassen. Auch Feinschmecker kommen auf ihre Kosten. Neben zahlreichen Ständen mit 
Apfelsaft und regionalen Delikatessen gibt es auch Anregungen zum Selbermachen: Kinder 
und Erwachsene des BUND und des NABU Stormarn haben im „Oldesloer Apfelkochbuch“ 
eine Vielfalt leckerer Gerichte aus alten Apfelsorten zusammengestellt. 

Am BUND-Stand gibt es eine besondere Attraktion: Der aus Funk und Fernsehen bekannte 
Obstbauer und Pomologe Eckart Brandt aus dem Alten Land stellt den druckfrischen „Rat-
geber Alte Apfelsorten“ vor. Interessierte können die Broschüre mit Empfehlungen für 
Hausgärten und Streuobstwiesen für 2,50 € erwerben (44 Seiten, A 5) und am Samstag um 
14 Uhr und am Sonntag um 13 Uhr (jew. ca. 1 Std.) ihr Exemplar von Eckart Brandt signie-
ren lassen.  

Auch das weitere Programm bietet für die ganze Familie attraktive Angebote: Naturerleb-
nisspiele für Kinder, Märchenerzähler, Saftpressen, Steinzeitwerkstatt, Bauen von Nisthil-
fen mit Lehm, einen Kletterturm, Markt- und Informationsstände und vieles mehr. Das weit-
läufige Areal um das Dorfgemeinschaftshaus bietet Raum zum Verweilen und Bummeln.  

Am autofreien Sonntag (20.09.) können alle Besucher  im gesamten HVV-Bereich  
kostenlos Busse + Bahnen nutzen und von der U-Bahn- Station Hoisbüttel (U1) mit 
dem Apfeltage-Shuttle-Bus (ca. 2x stündlich) zum Fe stgelände fahren! 

Das Programm und weitere Informationen gibt es unte r  
www.apfeltage.info und dem Apfeltelefon 040-460 63 992.  

Für Rückfragen: Ulrich Kubina, 040-460 63 991 oder 0178-55 63 991 

Apfel des Jahres 2009 ist der „Stina Lohmann“ aus dem holsteinischen Kellinghusen  
(ein druckfähiges Foto finden Sie im Anhang). 

Bund für Umwelt und 
 Naturschutz Deutschland 

Landesverband Hamburg e.V. 
Lange Reihe 29, 20099 Hamburg 

Tel. 040/600 387 12; Fax 040/600 387 20 
eMail ›presse.hamburg@bund.net‹ 

internet ›http://www.bund-hamburg.de‹ • 
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Apfel des Jahres 2009:
„Stina Lohmann“
Der Apfel aus der Stadt Kellinghusen

Ammersbek (kbe). Zum Apfel
des Jahres wurde die Sorte
„Stina Lohmann“ aus Kel-
linghusen gekürt. Diese Ap-
felsorte ist in vielen Gärten
der Stadt zu finden und fast
150 Jahre alt. Richard Ko-
lang, Stadtarchivar von Kel-
linghusen, stieß Anfang des
Jahres auf die Aufzeichnun-
gen des Pomologen Hermann
Laue aus dem Jahr 1911. In
diesen Aufzeichnungen be-
richtet Hermann Laue von
einem sehr schmackhaften
Apfel namens „Stina Loh-
mann“, den er in Kellinghu-
sen als Nachtisch serviert be-
kommen hatte. Diesen Be-
richt nahm Richard Kolang
zum Anlass, weitere Nachfor-
schungen anzustellen. Er
fand heraus, dass der Name
des Apfels auf eine Einwoh-
nerin der Stadt Kellinghusen
zurückgeht. Christina Loh-
mann soll die Äpfel aus ihrem
Garten im Winter an Kinder
und Bedürftige verteilt ha-
ben. Nach Christina Loh-
manns Tod im Jahre 1860
wurde die Apfelsorte nach ihr
benannt.
Beim Apfel des Jahres 2009
handelt es sich nicht um eine

gezielte Züchtung, sondern
vielmehr um eine Zufallspaa-
rung zweier Apfelsorten, aus
der die neue Sorte dann ent-
standen ist. Heute finden sich
Äpfel der Sorte „Stina Loh-
mann“ in fast jedem Garten
in Kellinghusen. Die Sorte ist
ein Lagerapfel, der bis Mitte
Oktober gepflückt wird und
dann mehrere Monate gela-
gert werden muss, bis er in
der Zeit von Februar bis Mai
verzehrt werden kann. So er-
klärt es sich auch, dass Chris-
tina Lohmann die Äpfel im
Winter verschenken konnte,
als alle anderen Apfelvorräte
schon aufgebraucht waren.

Die siebten norddeutschen
Apfeltage in Ammersbek
Sortenbestimmung, Apfelbaumpflanzung und Saftpresse
Ammersbek (kbe). Zum siebten Mal finden die norddeutschen Apfeltage statt. Das vielfältige Programm bietet nicht nur In-
formatives rund um das Thema Apfel, wie bei der Internationalen Apfeltagung am Freitag, sondern auch viel Spaß gerade
auch für die kleinen Besucher.

Der Apfel ist die meistgeges-
sene Frucht Deutschlands.
Zur Feier der beliebten Obst-
sorte findet am Wochenende
von Sonnabend, 19. Septem-
ber, bis Sonntag, 20. Septem-
ber, im Dorfgemeinschafts-
haus/Pferdestall in Ammers-
bek das siebte norddeutsche
Apfelfest unter der Schirm-
herrschaft von Loki Schmidt
statt.
Das erklärte Ziel der Apfel-
tage ist die Erhaltung alter,
regionaler Apfelsorten. Es
gibt Deutschlandweit circa
3.000 verschiedene Apfelsor-
ten, die meisten kennen je-
doch nur die Äpfel, die ganz-
jährig im Supermarkt erhält-
lich sind. Für Freunde alter
Apfelsorten wird die Aus-
wahl durch die Jahreszeiten
bestimmt. „Man isst sich
durch die Saison“, sagt dazu
Ulrich Kubina, Projektleiter
der norddeutschen Apfeltage.
Das Apfelfest soll dazu bei-
tragen, regionales Kulturgut
zu erhalten und über alte Ap-
felsorten informieren. Pas-
send zu diesem Thema hat
der Pomologe Eckhart
Brandt einen 44-seitigen
Ratgeber verfasst, der pünkt-
lich zu den Apfeltagen er-
scheinen und dort erhältlich
sein wird.
Das Apfelfest beginnt am
Sonnabend um 13 Uhr mit
der Begrüßung durch Mitver-
anstalter Thomas Schönber-
ger vom UmweltHaus am
Schüberg. Um 15 Uhr haben
die Besucher die Gelegenheit,
bei der Pflanzung eines
Baums der Sorte „Stina
Lohmann“, die zum Apfel des

Jahres gewählt wurde, dabei
zu sein. Der Baum wird von
Richard Kolang und Dieter
Hahne aus Kellinghusen auf
der Streuobstwiese des Am-
mersbeker Bürgervereins ge-
pflanzt. Anlässlich der Nacht
der Kirchen in Hamburg en-
det der erste Tag des Apfel-

festes mit einer Andacht mit
dem ehemaligen Propst
Helmer-Christoph Lehmann
um 18 Uhr. Am Sonntag ha-
ben neugierige Gartenbesit-
zer die Möglichkeit, Äpfel
aus ihrem eigenen Garten
von den Pomologen Jan Bade
und Hans-Joachim Bannier

bestimmen zu lassen. Dazu
sollten sie drei ihrer Früchte
zur Bestimmung mitbringen.
An beiden Festtagen werden
außerdem rund 220 Apfel-
und Birnensorten ausgestellt.
Diese Ausstellung besteht
aber nicht nur aus heimi-
schen Apfelsorten. Die
„Noordelijke Pomologische
Vereniging“ zeigt eine Aus-
wahl alter Sorten aus den
Niederlanden und Vertreter
der Universität Kopenhagen
stellen dänische Lokalsorten
aus.
Auch für Kinder wird an bei-
den Tagen viel geboten. Die
Arche Warder, ein Tierpark,
der sich dem Erhalt alter
Nutztierrassen verschrieben
hat, wird mit einigen Tieren
vor Ort sein. Außerdem kön-
nen die Kinder an der Saft-
presse eigenen Saft herstellen,
Nisthilfen aus Lehm bauen, in
der Steinzeitwerkstatt kreativ
werden oder sich an der Klet-
terwand vergnügen. Auch ein
Märchenerzähler wird da
sein, der den Kindern Apfel-
geschichten erzählt. Der Ein-
tritt für das Apfelfest beträgt
zwei Euro für Erwachsene.
Da am 20. September der
sechste Autofreie Sonntag in
Hamburg stattfindet, haben
die Veranstalter des Apfelfes-
tes einen Bustransfer einge-
richtet, der Besucher vom U-
Bahnhof Hoisbüttel abholt
und zum Festgelände bringt.
Der Bus fährt von 10.35 bis
18.35 und ist kostenfrei.
Weitere Informationen zu den
norddeutschen Apfeltagen
gibt es im Internet unter
www.apfeltage.info.

Auftakt: Internationale
Apfeltagung
Über Sortenerhalt und Gentechnik

Ammersbek (kbe). In diesem
Jahr beginnen die Apfeltage
erstmals bereits am Freitag
mit einer Internationalen Ap-
feltagung unter dem Motto
„Sortenerhalt macht Viel-
falt“. Die Tagung beginnt um
10 Uhr mit der Registrierung
der Teilnehmer und endet
nach einem gemeinsamen
Abendessen. Am Vormittag
ist während des Aufbaus der
Apfelausstellung ein Aus-
tausch mit den anwesenden
Pomologen (Fruchtkundlern)
möglich. Um 15 Uhr wird der

Jan Bade über „Zertifizierte
Erhaltungsgärten“ referieren.
Um 17 Uhr geht es weiter mit
einem Vortrag von Prof. Dr.
Wolfgang Hanneforth. Der
Biologe wird über die aktuelle
Entwicklung von Gentechnik
im Obstbau sprechen. Darü-
ber hinaus wird er aber auch
auf die Risiken der Gentech-
nik eingehen. Für die Teil-
nahme an der Fachtagung
wird um Anmeldung unter
der Rufnummer 040 / 605 10
14 gebeten, der Teilnahmebei-
trag beläuft sich auf 15 Euro.

Professor Wolfgang Hanneforth, Ulrich Kubina (hinten, von
links), Jens Harksen und Thomas Schönberger (vorne von
links) genießen eine erste Auswahl an vergessenen Apfelsorten
vor dem Ammersbeker Pferdestall. Foto:K.Bednarek

Die Besucher des Apfelfestes
können den Apfel des Jahres
„Stina Lohmann“ in Form von
Apfelsaft genießen. Foto:hfr

Foto:BilderBox/hfr
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   FARBE CYAN MAGENTA GELB SCHWARZ 

Die siebten norddeutschen
Apfeltage in Ammersbek
Sortenbestimmung, Apfelbaumpflanzung und Saftpresse
Ammersbek (kbe). Zum siebten Mal finden die norddeutschen Apfeltage statt. Das vielfältige Programm bietet nicht nur In-
formatives rund um das Thema Apfel, wie bei der Internationalen Apfeltagung am Freitag, sondern auch viel Spaß gerade
auch für die kleinen Besucher.

Der Apfel ist die meistgeges-
sene Frucht Deutschlands.
Zur Feier der beliebten Obst-
sorte findet am Wochenende
von Sonnabend, 19. Septem-
ber, bis Sonntag, 20. Septem-
ber, im Dorfgemeinschafts-
haus/Pferdestall in Ammers-
bek das siebte norddeutsche
Apfelfest unter der Schirm-
herrschaft von Loki Schmidt
statt.
Das erklärte Ziel der Apfel-
tage ist die Erhaltung alter,
regionaler Apfelsorten. Es
gibt Deutschlandweit circa
3.000 verschiedene Apfelsor-
ten, die meisten kennen je-
doch nur die Äpfel, die ganz-
jährig im Supermarkt erhält-
lich sind. Für Freunde alter
Apfelsorten wird die Aus-
wahl durch die Jahreszeiten
bestimmt. „Man isst sich
durch die Saison“, sagt dazu
Ulrich Kubina, Projektleiter
der norddeutschen Apfeltage.
Das Apfelfest soll dazu bei-
tragen, regionales Kulturgut
zu erhalten und über alte Ap-
felsorten informieren. Pas-
send zu diesem Thema hat
der Pomologe Eckhart
Brandt einen 44-seitigen
Ratgeber verfasst, der pünkt-
lich zu den Apfeltagen er-
scheinen und dort erhältlich
sein wird.
Das Apfelfest beginnt am
Sonnabend um 13 Uhr mit
der Begrüßung durch Mitver-
anstalter Thomas Schönber-
ger vom UmweltHaus am
Schüberg. Um 15 Uhr haben
die Besucher die Gelegenheit,
bei der Pflanzung eines
Baums der Sorte „Stina
Lohmann“, die zum Apfel des

Jahres gewählt wurde, dabei
zu sein. Der Baum wird von
Richard Kolang und Dieter
Hahne aus Kellinghusen auf
der Streuobstwiese des Am-
mersbeker Bürgervereins ge-
pflanzt. Anlässlich der Nacht
der Kirchen in Hamburg en-
det der erste Tag des Apfel-

festes mit einer Andacht mit
dem ehemaligen Propst
Helmer-Christoph Lehmann
um 18 Uhr. Am Sonntag ha-
ben neugierige Gartenbesit-
zer die Möglichkeit, Äpfel
aus ihrem eigenen Garten
von den Pomologen Jan Bade
und Hans-Joachim Bannier

bestimmen zu lassen. Dazu
sollten sie drei ihrer Früchte
zur Bestimmung mitbringen.
An beiden Festtagen werden
außerdem rund 220 Apfel-
und Birnensorten ausgestellt.
Diese Ausstellung besteht
aber nicht nur aus heimi-
schen Apfelsorten. Die
„Noordelijke Pomologische
Vereniging“ zeigt eine Aus-
wahl alter Sorten aus den
Niederlanden und Vertreter
der Universität Kopenhagen
stellen dänische Lokalsorten
aus.
Auch für Kinder wird an bei-
den Tagen viel geboten. Die
Arche Warder, ein Tierpark,
der sich dem Erhalt alter
Nutztierrassen verschrieben
hat, wird mit einigen Tieren
vor Ort sein. Außerdem kön-
nen die Kinder an der Saft-
presse eigenen Saft herstellen,
Nisthilfen aus Lehm bauen, in
der Steinzeitwerkstatt kreativ
werden oder sich an der Klet-
terwand vergnügen. Auch ein
Märchenerzähler wird da
sein, der den Kindern Apfel-
geschichten erzählt. Der Ein-
tritt für das Apfelfest beträgt
zwei Euro für Erwachsene.
Da am 20. September der
sechste Autofreie Sonntag in
Hamburg stattfindet, haben
die Veranstalter des Apfelfes-
tes einen Bustransfer einge-
richtet, der Besucher vom U-
Bahnhof Hoisbüttel abholt
und zum Festgelände bringt.
Der Bus fährt von 10.35 bis
18.35 und ist kostenfrei.
Weitere Informationen zu den
norddeutschen Apfeltagen
gibt es im Internet unter
www.apfeltage.info.

Professor Wolfgang Hanneforth, Ulrich Kubina (hinten, von
links), Jens Harksen und Thomas Schönberger (vorne von
links) genießen eine erste Auswahl an vergessenen Apfelsorten
vor dem Ammersbeker Pferdestall. Foto:K.Bednarek

Apfel des Jahres 2009: „Stina Lohmann“
Der Apfel aus der Stadt Kellinghusen

Ammersbek (kbe). Zum Apfel
des Jahres wurde die Sorte
„Stina Lohmann“ aus Kel-
linghusen gekürt. Diese Ap-
felsorte ist in vielen Gärten
der Stadt zu finden und fast
150 Jahre alt. Richard Ko-
lang, Stadtarchivar von Kel-
linghusen, stieß Anfang des
Jahres auf die Aufzeichnun-
gen des Pomologen Hermann
Laue aus dem Jahr 1911. In
diesen Aufzeichnungen be-
richtet Hermann Laue von
einem sehr schmackhaften
Apfel namens „Stina Loh-
mann“, den er in Kellinghu-
sen als Nachtisch serviert be-
kommen hatte.
Diesen Bericht nahm Richard
Kolang zum Anlass, weitere
Nachforschungen anzustel-
len. Er fand heraus, dass der

Name des
Apfels auf
eine Ein-
wohnerin
der Stadt
Kellinghu-
sen zu-
rückgeht.
Christina
Lohmann
soll die
Äpfel aus
ihrem Gar-
ten im
Winter an
Kinder
und Be-
dürftige
verteilt
haben.
Nach
Christina
Lohmanns

Tod im Jahre 1860 wurde die
Apfelsorte nach ihr benannt.
Beim Apfel des Jahres 2009
handelt es sich nicht um eine
gezielte Züchtung, sondern
vielmehr um eine Zufallspaa-
rung zweier Apfelsorten, aus
der die neue Sorte dann ent-
standen ist. Heute finden sich
Äpfel der Sorte „Stina Loh-
mann“ in fast jedem Garten
in Kellinghusen. Die Sorte ist
ein Lagerapfel, der bis Mitte
Oktober gepflückt wird und
dann mehrere Monate gela-
gert werden muss, bis er in
der Zeit von Februar bis Mai
verzehrt werden kann. So er-
klärt es sich auch, dass Chris-
tina Lohmann die Äpfel im
Winter verschenken konnte,
als alle anderen Apfelvorräte
schon aufgebraucht waren.

Die Besucher des Apfelfestes können den Apfel
des Jahres „Stina Lohmann“ in Form von Apfel-
saft genießen. Foto:hfr

Auftakt: Internationale Apfeltagung
Über Sortenerhalt und Gentechnik

Ammersbek (kbe). In diesem
Jahr beginnen die Apfeltage
erstmals bereits am Freitag
mit einer Internationalen Ap-
feltagung unter dem Motto
„Sortenerhalt macht Viel-
falt“. Die Tagung beginnt um
10 Uhr mit der Registrierung

der Teilnehmer und endet
nach einem gemeinsamen
Abendessen. Am Vormittag
ist während des Aufbaus der
Apfelausstellung ein Aus-
tausch mit den anwesenden
Pomologen (Fruchtkundlern)
möglich. Um 15 Uhr wird der

Jan Bade über „Zertifizierte
Erhaltungsgärten“ referieren.
Um 17 Uhr geht es weiter mit
einem Vortrag von Prof. Dr.
Wolfgang Hanneforth. Der
Biologe wird über die aktuelle
Entwicklung von Gentechnik
im Obstbau sprechen. Darü-

ber hinaus wird er aber auch
auf die Risiken der Gentech-
nik eingehen. Für die Teil-
nahme an der Fachtagung
wird um Anmeldung unter
der Rufnummer 040 / 605 10
14 gebeten, der Teilnahmebei-
trag beläuft sich auf 15 Euro.

Foto:BilderBox/hfr
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17.09.2009   

Ein Gen ist kein Gen
ÄPFEL Die Gentechnik darf auf keinen Fall im Obstbau angewandt 
werden, warnt der Umweltverband BUND. Stattdessen will er das 
Alte Land zur gentechnikfreien Region ausrufen. Obstbauern und 
Forscher zögern

VON GERNOT KNÖDLER

Der Umweltverband BUND sorgt sich, dass die Gentechnik in den 
Obstbau des Alten Landes einziehen könnte. Neue Züchtungen 
versprechen Krankheitsresistenzen, die mit Hilfe angeblich sicherer 
gentechnischer Verfahren zu Stande gebracht wurden und daher für die 
Bauern interessant sind. Um das zu konterkarieren, will der BUND vor 
den Toren Hamburgs eine gentechnikfreie Region einrichten. Vertreter 
der Bauern und der Obstbauversuchsanstalt in Jork halten das für 
unrealistisch und unnötig. 
Sorgen machen dem BUND die Forschungen an der ETH Zürich und der 
Bundesanstalt für Züchtungsforschung an Kulturpflanzen (BAFZ) in 
Dresden. Der Schweizer Forscher Cesare Gessler hat eine 
gentechnische Methode entwickelt, Äpfel gegen den häufig auftretenden 
Pilzbefall - Schorf - resistent zu machen. Dafür überträgt er das 
entsprechende Gen eines Wildapfels ins Genom eines Kulturapfels, der 
seine übrigen Eigenschaften behalten soll.
Gessler hält diesen Weg für ökologisch vertretbar, weil ja schließlich nur 
ein Apfel-Gen auf eine andere Apfelsorte übertragen werde. Das 
entsprechende Gen sei schon jahrhundertelang im Umlauf und stelle 
daher kein Problem für die Gesundheit oder das Ökosystem dar. Ein 
ähnliches Projekt, bei dem auch eine Resistenz gegen Mehltau angepeilt 
wird, verfolgte die BAFZ.
Der Gentechnik-Experte des BUND, Wolfgang Hanneforth, teilt Gesslers 
Optimismus nicht. "Bei der Übertragung einzelner Apfel-Gene in andere 
Äpfel treten alle bei der herkömmlichen Gentechnik bekannten Risiken 
auf", sagt der emeritierte Biologie-Professor. Dazu gehöre die 
Unverträglichkeit für Menschen und Tiere sowie die unkontrollierte 
Ausbreitung in der Natur. Die Gentechnik sei im Fluss; heute sei unklarer 
denn je, was überhaupt als Gen betrachtet werden könne und wie die 
Bestandteile des Genoms zusammenspielten. Entsprechend vorsichtig 
sei bei der Anwendung der Gentechnik zu verfahren.
Der BUND verhandelt - wie sein Hamburger Landesgeschäftsführer 
Manfred Braasch sagt - seit anderthalb Jahren mit Vertretern der Bauern 
und der Obstbauversuchsanstalt über eine gentechnikfreie Region. Das 
Alte Land sei zwar zurzeit gentechnikfrei, sagt er, doch die Bauern 
blickten mit wachem Auge auf die Dresdener Forschungen, sodass zu 
befürchten sei, dass sie bei Gelegenheit gentechnisch veränderte Sorten 
anpflanzten. Würde das Alte Land dagegen zur gentechnikfreien Region 
ausgerufen, ließe sich damit bei den oft gentechnikkritischen Kunden 
punkten. "Das Alte Land hätte mit mehr als 1.000 Betrieben die 
Strukturen, das offensiv zu nutzen", sagt Braasch.
"Das hätte keine Wirkung", sagt dagegen Gerd Beckmann, der im 
niedersächsischen Bauernverband den Obstbau vertritt. Der Handel 
verlange schon heute von den meisten Betrieben gentechnikfreie Ware. 
Es gebe im Moment keine Notwendigkeit, das Alte Land für 
gentechnikfrei zu erklären. Dazu kommt der Blick auf die Zukunft: "Wenn 
es irgendwann etwas erfolgversprechendes gibt, glaube ich nicht, dass 
wir uns dem verschließen können", sagt er. 
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Karsten Klopp, Leiter der Obstbauversuchsanstalt, ist der Begriff 
"Gentechnik" zu breit gefasst. Sein Institut ermittle Schadorganismen mit 
gentechnischen Methoden. In einer breit definierten gentechnikfreien 
Region hätte eine solche Forschung keinen Platz mehr.
Klopp sieht keinen Handlungsbedarf. "Es gibt keine gentechnisch 
veränderten Obstsorten, die für uns relevant sind", sagt er. In den 
nächsten zehn Jahren seien keine gentechnisch veränderten 
Obstpflanzen zu erwarten, die ein Jahr lang Wind und Wetter trotzen 
könnten.
"Es gibt keine gentechnisch veränderten Obstsorten, die für uns relevant 
sind"
Karsten Klopp, Leiter der Obstbauversuchsanstalt

 

Das Alte Land
Das milde Seeklima hat das Alte Land, südlich der Elbe vor den Toren 
Hamburgs gelegen, zu einem der größten Obstanbaugebiete Europas 
werden lassen. Prächtige alte Bauernhöfe zeugen davon, dass Obst in 
der Vergangenheit eher als Süßigkeit denn als substanzieller 
Nahrungsbestandteil galt - ein Luxus, mit dem sich gutes Geld verdienen 
ließ.

 Drei Meilen entlang des Elbufers gliedern das Alte Land: die erste 
zwischen den Flüssen Schwinge und Lühe, die zweite östlich davon bis 
zur Este, die dritte bis zur Süderelbe.

 Obst: Die große Mehrheit der Bäume tragen Äpfel, dazu kommen 
Kirschen und auch Pflaumen und Zwetschgen.
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Norddeutsche Apfeltage
a Die Apfeltage bieten auch dieses autofreier Sonntag. Alle öffenfli_

Jahr wieder regionale Vielfalt für chen Verkehrsmittil im HW kOn_
Jun€ undAlt, diesmal im Dorfge. nen ganztägig kostenfrei genutzt
meinschaftshaus/Pfer-

,..-. destau in Ammersbek,
\) Am Cutshof L lm
L} Anschluss an die Aptet-
I tagung, wird Sonn-
) abend. 19. SeDtember-

9 von 13 bis tä.Co ut' i
L, und am Sonntag, 20.
I September, von I I bis

r+ l8 Uhr gefeiert. Das
_> Apfelfest ist etwas für

\ die ganze Familie, mit
Apfelbestimmung;
groFer Apfelausstel-

h
&

und vielem mehr. Der
Eintritt beträgt 2 Euro
für Erwachsene (mit
B-UryDc9rd I Euro). übrigens: werden, inkt, des.ApfeltageBus-
"Stina Lohmann" ist der Apfel Shuttle, der zwischen der u-
des Jahres.
AuFerdem ist am Sonntag,
September, Hamburgs

Bahnstatiori Hoisbüttel und dem
Festplatz pendelt (10.35 bis
18i55 Uhr).

20.

) Norddeutsche Apfeltage 2009 in Hoisbüttel

,,Erhalt macht Vielfalt"

Bereits zum siebten Mal finden im September die Norddeut-
schen Apfeltage statt. In diesemJahr sind der BIJND Hamburg,
das UmweltHaus am Schüberg und der Ammetsbeket Bürger-
verein die Veranstalter, die vorn 18. bis 20. September rund um
den Pferdestalf Dorfgemeinschaftsha$ in Hoisbüttel ein infor-
rnatil'es und unterhaltsames Ptogramm aufdie Beine stellen.
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Fortsetzung von Seite 1>>>

Noch vor 65 Jahren wurden
in Norddeutschland über 190
Apßlsorten angebaut, die je-
weils sehr gut an die jeweiligen
Standortbedingungen angepasst
waren. In den 5Oerund 60erJah-
ren rodete man zahlreiche Streu-
obstwiesen, um Platz fiir Inten-
siv/Monokulture n zu schaffen.
Sortenbereinigung hieß die
Devise. In Hamburg ging der
Bestand von 1951 bis 1965 um
87 Prozent zurück. Heute fin-

'det man in einer gut sortierten
Baumschule ledigl ich 20 gdngige
Marktsorten. In den Auslagen
der Supermärkte schrumpft das
Angebot sogar auf ftinfbis sechs
globale Apfelsorten zusammen.
Gleichzeitig klagen die Verbrau-
cher über fade schmeckende Ap-
Iel, ole lur vlel ('elo aus u Delsee
importiert werden. IJnd: mit den
Monokulturen ist die Pestizid-
belastung stetig gestiegen, pro-
blematisch für Verbraucher und
Gewässer,

Trotzdem gibt es in einigen
Gärten und an Wegrändern noch
alte ApGlbäume, die jedoch auf-
grund ihres Alters immer weni-
ger werden. Verschiedene Um-
weltverbände haben inzwischen
wieder begonnen, Streuobstwie-
sen mit alten Obstsorten anzule-

gen, um so die genetische
und ökologische Vielfalt in
solchen Gärten zu bewah-
ren. Denn Streuobstwiesen
beherbergen eine enorme
Artenvielfalt. Bis zu 5.000
Tier- und Pflanzenarten
leben hier, viele davon sind
stark gefihrdet oder gar
vom Aussterben bedroht.

Viele der alten Apfel-
sorten wie der Altländer
Pfannkuchenapfel, Ingrid

' Marie, der Finkenwer-
der Herbstprinz oder der
Boskoop entstanden im 18.
und 19. Jahrhundert als so
genannte Zufallssämünge.
Apfelbäume werden nor-
malerweise vegetativ durch
Veredelung vermehrt. Kei-
men Apfelkerne und werden
zum Baum entsteht dabei
eine neue Sorte, denn der
Apfelkern enthält durch die
Bestäubung die Gene von
zwei verschiedenen Bäu-
men. So ist wahrscheinlich
auch dre 5orte Strna Loh-

mann auf einen Zufallssäm-
ling zurückzufiihren. Der
norddeutsche ApGl des Jah-
res 2009 zeichnet sich vor
allem durch seine hohe La-
gerflähigkeit aus. rJ7enn die
Apfel im Frühjahr bei den
Nachbarn bereits verfault
waren, verschenkte Stina
Lohmann aus Kellinghusen
immer noch knackige Apfel
aus ihrem Garten an Kin-
der und Bedürftige. Nach
Ihrem Tod 1860 bekam die
Sorte ilrren Namen. Noch
heute findet man irn Hol-
steinischen diesen lagerfi-
higen Winterapfel. Damit
das so bleibt und um die
einheimischen Obstsorten
wieder in den Mittelpunkt
des Interesses zu rücken,
wurden 2002 die Nord-
deutschen ApGltage ins Le-
ben gerufen.

Die stehen in diesemJahr
unter dem Motto ,,Sorten-
erhalt macht Vielfalt". Wer
das Thema ApGl vertiefen
möchte, kann bereits am

Freitag, 18. September an d
internationalen Apfeltagung te
nehmen. Von 10 bis 21 Uhr wi
über den Erhalt alter Sorten ur
den Einsatz von Gentechnik i
Obstbau diskutiert. Schon jel
wird'die große Apfelaussteilur
aufgebaut und die Teilnehm
haben die Möglichkeit sich n
den Pomologen (Fruchtkundler
auszutauschen. Am Nachmitt
hält der PomologeJan Bade ein,
Vortrag über zertifizierte Erh:
tungsgärten uod das Sortenerh:
tungskonzept des Pomologenve
eins. Anschließend verspricht d
Referat des Biologen Dr. Wol
gang Hanneforth über die aktr
elle Entwick-lung von Gentecl
nik im Obstbau viele interessan
Aspekte. Anmeldung erwünsc
unter Tel. 040/605 10 14, Ma
schoenberger@haus-am-schu,
berg.de. Kostenbeitrag: 15 Eur
Eingeladen sind alle, die ihr Wi
sen über alte Apfelsorten vertiefi
und über zukünftige Entwicklur
gen informiert werden wollen.

Am Sonnabend wird das A1
Glfest um 13 Uhr durch die Ve
anstalter eröffnet. Wie immer :
auch Loki Schmidt mit eine
Grußwort dabei. Rund um d
groBe Apfelaussteilung im Dor
gemeinschaftshaus gibt es viel :
sehen. An beiden Festtagen sir
tund. 220 Apfel- und 70 Birner
sorten ausgestellt. Die Noord
lijke Pomologische Verenigir
(NPV) zeigt eine Auswahl alt
Sorten aus den Niederlanden ur
das Department of Agricultu

. and Ecology (IJniversität Koper
hagen) stellt dänische Lokalso
ten aus. Wie immer können d
Besucher an beiden Tagen vc
den Pomologen Jan Bade ur

i , * f *
Ltßt doch leckeren"ApfeJsaft 

daraus

* * 4mnchen!
Und, wo
bitte
schön?

Wohin mit den
vielen Apfeln ?

h Marlnltd fui der

wi;#*{#Brdü nalurufn
und frsgeß vh das gek

Tel: 04537 / 25A
fDS $r.ür urts.
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werkstatt, Bauen von Nisthilfen
mit Lehm, die Kletterwand der
NaturFreunde, die ApGl-Bastel-
ecke des Stormarner BUND und
die Naturerlebnis-Spiele des Urn-
weltpädagogen Johanncs Plotzki-

Auch alte Haustierrassen sind
vom Aussterben bedroht. Der
Tierpark Arche Warder, das größ-
te Zentrum für Nutztierrassen
in Europa stellt einige seltene
Tiere vor und informiert über
das Zucl.rtkonzept. Um 18 Uhr
beschließt eine Andacht mit dem
Propst i.R. Helmer-Christoph
Lehmann den Tag. Am Sonntag
ist das Apfelfest von 11 bis 18 Uhr
geöffnet. Wegen des autofreien
Sonntags gibt es einen Pendelbus-
verkehr zum Bahnhof Hoisbüttel.
Eintritt zwei Euro für Erwachse-
ne. Weitere Infos: www.apfeltage.
info. (du)

nisch veränderte Saner
in die Umgebung tra

gen?" Aul3erdem, s,
Dr. Henneforth

schreitet di
F o r s c h u n

Hans-Joachim Bannier ihre mit-

lebrachten Apfel aus dem eigenen
Garten bestimmen lassen. Um 15
Uhr wird ein ,,Stina Lohmann-
Baum" aufder Streuobstwiese des
Ammersbeker Bürgervereins arn
Ortsausgang Richtung Bargte-
heide gepflanzt. Außerdem gibt es
an beiden Tagen Verkostung und
Verkauf alter Sorten, Saftpressen
sowie attraktive Angebote für
die jüngsten Besucher: Steinzeit-

Gentechnik auch im Obstbar
Ginge es nach dern Wil-
len der Gentechnik-In-
dustrie, wären Gen-
Pflanzen auf dem
Acker und im
Essen längst
die Regel.
Dabei häu-
fen sich
Beispiele da-
{ür, dass diese
Risikotechnologie
Gefahren für unsere
Gesundheit und Umüelt
mit sich bringt: Fremde
Gene in Lebensrnitteln können
neue Allergien verursachen.
Der Anbau von Gen-Pflan-
zen gefährdet die biologische
Vielfalt und fährt zu einern
verrnehrten Pestizideins atz.

Die Agro-Gentechnik be-
schränkt sich inzwischen nicht
mehr nur auf Tomaten oder Mais.
Auch im Obstanbau wird seit
mehreren Jahren - von der Öf-
fentlichkeit fast unbemerkt - an
der WiderstandsfJhigkeit, am
Aroma und an der Lagefihig-
keit von Obst gearbeitet. Bisher
wurden Freilandversuche von
der damaligen grünen Landwirt-
schaftsministerin Renate Künast
jedoch verboten. Der Biologe Dr.
Wolfgang Hanneforth kritisiert
die Gentechnik im Lebensmit-
telbereich und insbesondere im
Obstanbau: ,,Was passiert, wenn
Bienen,normale' Apßlbäume
mit den Pollen von gentechnisch
veränderten Apfelsorten befruch-
ten oder wenn Vögel gentech-

so schnel
fort, das

die Ergeb
nisse vor 1

Jahren, als die ers
ten Freilandversuch

stattfanden, inzwischer
längst überholt sind. ,,De

Hauptrisikofaktor ist da
Nichtwissen ', so Hennefortt
Es ist immer noch nicht hinrei
chend erforscht, was eigentlicl
verändert wird, welche Auswir
kungen es hat und welche gute:
Eigenschaften evtl. zerstölt wer
den. Inzwischen ist auch nach
gewiesen, so Henneforth, dar
sich die Gene der Lebensmitt<
die wir essen, in unserem Ver
dauungstrakt ablagern. \Vas pas
siert, wenn sich dort manipulier
te Lebensmittelgene einnisten
Dr. Henneforth kritisiert dies
vielen Fragezeichen: ,,Es ist, aJ
ob man einen Stein schmeif
und nicht weiß wen oder o
man überhaupt trifft". Solang
das nicht geklärt ist, sollten Frei
landversuche unterbleiben un
gentechnisch veränderte Lebens
mittel nicht verkauft werder
Mehr Infos unter: wwww.pomo
logen-verein.de, www.keine
gentechnik.de, www.transger
de oder www.greenpeace.dt
(d")



Welche Apfelsorte ist das? 
Antworten können die 
Pomologen.

Äpfel vorhäckseln... auspressen... und frischen Saft ausschenken.

Ruhm von Kirchwerder und Co – Streuobstwiesen in Hamburg
Noch vor wenigen Jahrzehnten waren in Norddeutschland rund 700 Apfelsorten verbreitet 
und bekannt. Diese Vielfalt wurde jedoch ab den 50er Jahren des letzten Jahrhunderts 
durch Rodungen der alten hochstämmigen Obstsorten massiv reduziert. In Hamburg 
verschwanden daraufhin fast 90 Prozent der bis dahin traditionellen Obstwiesen – auch als 
eine Folge der damaligen Rodungsprämien.

 
Aktive des BUND Hamburg möchten diese Vielfalt wieder fördern, denn Streuobstwiesen 
sind besonders wertvolle Lebensräume für zahlreiche Pflanzen- und Tierarten. Bis zu 5.000 
Arten finden dort ihr Zuhause, darunter seltene Orchideen, Fledermäuse, Siebenschläfer 
oder der Steinkauz. Daher legen die Aktiven Streuobstwiesen an, pflegen sie und 
unterstützen so die Wiederverbreitung der alten Obstsorten. 

Für den Sortenerhalt ist es besonders wichtig, Wissen zu sichern. 
Aus diesem Grund veranstaltet der BUND Hamburg die 
Norddeutschen Apfeltage, gemeinsam mit dem Umwelthaus am 
Schüberg und dem Ammersbeker Bürgerverein von 1991. Die 
jährliche Veranstaltung wurde 2003 erstmals ausgerichtet und 
ist mittlerweile eine feste Institution, zu der jedes Mal mehrere 
tausend Besucher strömen. 

In diesem Jahr starteten die Norddeutschen Apfeltage mit einer 
internationalen Fachtagung, auf der Pomologen, Experten für 
Obstarten, die verschiedensten Obstsorten – nicht nur Äpfel – 
bestimmten. Die Besucher konnten ihnen mitgebrachte eigene 
Sorten vorlegen, um zu erfahren, welche Sorten sie in ihrem 
Garten haben. Des Weiteren gab es eine Diskussion mit 
Fachleuten aus der Gentechnikgruppe des BUND über die 
Gefahren durch den Einsatz von Gentechnik im Obstbau. 
 
Das diesjährige Apfelfest auf dem alten Gutshof in Ammersbek 

eröffnete Loki Schmidt, die Frau des Altbundeskanzlers, mit einem Grußwort. An beiden 
Tagen wurden rund 350 Apfel- und 70 Birnensorten präsentiert. Begleitet wurde das Fest 
von einem bunten Programm mit Musik und Märchenerzählern für die kleinen Gäste. 

Die Aktiven des BUND Hamburg boten den Besuchern an ihrem Stand frischen Apfelsaft 
von einer der Streuobstwiesen an. Sie pressten den leckeren Saft mit begeisterter 
Beteiligung von Kindern direkt vor Ort mit einer historischen Presse. Die Besucher konnten 
so die Vielfalt auch in geschmacklicher Hinsicht erfahren. 

Mit einem Glas frisch gepressten Saft wurde belohnt, wer beim Apfelquiz den vorgelegten 
fünf Apfelsorten ihren Namen korrekt zuzuordnen wusste. Eine knifflige Aufgabe, wie sich 
zeigte. Denn den früher bekannten "Dithmarscher Paradiesapfel" oder den "Ruhm von 
Kirchwerder" kennen heute längst nicht mehr alle. Doch die Neugier war geweckt: Mehrere 
Interessierte entschlossen sich spontan, künftig bei der Hamburger BUND-Gruppe 
mitzumachen, die sich um die Pflege und den Erhalt der Streuobstwiesen kümmert. 
 

Kontakt: 

BUND-Landesverband Hamburg 
Jürgen Mumme, Freiwilligenkoordinator 
Tel.: 040 / 6 00 3 87 15 
Mail: juergen.mumme@bund.net 
 
www.bund-hamburg.bund.net 
www.apfeltage.info

Post für NaturliebhaberInnen

Wenn Sie regelmäßig über unsere Naturschutzprojekte und die Möglichkeiten, diese zu 
unterstützen, informiert werden möchten, dann tragen Sie sich für unseren Infoservice ein. 
Hier geht die Post ab...
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Wenn Sie Informationen über 
unsere Naturschutzprojekte und 
die Möglichkeiten, diese zu 
unterstützen, erhalten möchten, 
dann tragen Sie sich für 
unseren Infoservice ein.

Mehr

Ihre Spende hilft.

Spenden Sie jetzt hier.

Auch Ihre BUND-Gruppe betreut 
ein spannendes 
Naturschutzprojekt? Teilen Sie 
es uns unbedingt mit. Wir 
stellen es gern vor. 
 
Kontakt: 
heidrun.heidecke@bund.net 
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Apfelsorten in Hülle und Fülle
Die siebten norddeutschen Apfeltage zogen viele Besucher an
Ammersbek (kbe). Nicht nur das schöne Spätsommerwetter lockte am Wochenende zahlreiche Besucher zu den siebten nord-

deutschen eifultug"n nach Ammersbek. tlebetr der großen Sortenausstellung im Pfe,rdestall hatten sich auch viele Verkaufs-

stände rund^um diö pferdeschwemme eingefunden. bort konnten die Besucher Obstbäume, Keramik oder Gewürze für Brat-

äpfel erwerben. Natürlich gab es passenderweise auch Kulinarisches rund um den Apfel.

Eine Besonderheit der Apfel-
tage waren die Besucher aus
den Niederlanden und Däne-
mark, die einheimische Sor-
ten aus ihren Regionen zu der
großen Apfelausstellung bei-
gesteuert hatten. ,,Es, ist die
größte Ausstellung, die wir je
bei einem Apfelfest hatten",
freut sich Ulrich Kubina,
einer der Vergnstalter der Ap-
feltage. Er beriehtet außer-
dem, dass die Fachtagung, die
in diesem Jahr erstmals im
Vorfeld des Apfelfestes statt-
fand, ein großer Erfolg war.
,,Die Fachleute hatten die
Mögtichkeit, sich auszutau-
schen und mitgebrachte Äpfel
zu bestimmen zu bestimmenl';

Ein kleiner .{usschnitt der
großen Sortenausstellung, bei
der circa 350 Apfel- und Bir-
nensorten präsentiert wurden.

Oliver Kahrs aus Kiel bei der Arbeit an seinem Apfelkunstwerk

vorstellen, den Apfel als An-
denken an das Apfelfest in
Ammersbek zu lassen.
Ein oaar Schritte von der
Lehmwerkstatt entf ernt hatte
der Tierpark Warder seine
Ziegen in einem Auslauf
untergebracht. Dort konnten
Kinder die Tiere streicheln
und beobachten und garLz
nebenbei etwas über alte
Haustierrassen lernen. Ein
weiterer Höhepunkt für klei-
ne und große Besucher war
der Märchenerzähler, der stil-
echt unter einem Baum seine
Decken ausgebreitet hatte
und zu jeder vollen Stunde
Apfelgeschichten aus aller
Welt erzählte.
Rund um die Pferdeschwem-
me gab es außerdem zwei
Saftpressen, an denen I(inder
unter mithilfe der Eltern
ihren eigenen Apfelsaft pres-
sen konnten. Dazu galt es zu-
nächst, die Äpfel unter gro-
ßem Krafteinsatz zu.zerklei-
nern und dann aus den Apfel-
stücken,den Saft zu pressen
und ihn am Besten sofort zu
probieren.
Neu war bei diesen Apfelta-
gen auch, dass erstmals ein
Ratgeber mit Empfehlungen
für Hausgärten und Streu-
obstwiesen angeboten wurde.
Der Ratgeber wurde von dem
Pomologen Eckart Brandt
verfasst und bietet viele Tipps
und Anregungen für die Aus-
wahl eines Apfelbaums für
den eigenen Garten. ErhäIt-
lich ist der Ratgeber beim
BUND, im UmweltHaus am
Schüberg und beim Ammers-
beker Bürgeryerein.

ausLehm.

berichtet Kubina weiter, ,,es
war sehr interessant und in-
formativ."
Besonders viel Andrang
herrschte am Sonnabend und
Sonntag am Stand der extra
angereisten Pomologen, bei
denen die Besucher Apfelaus
dem eigenen Garten bestim-
men lassen konnten. Dieses
Angebot gibt es nur bei den
norddeutschen Apfeltagen,
andere Apfeltage in Deutsch-
land haben eine solche Sor-
tenbestimmung nicht in
ihremProgramm.
Besonders viele Angebote gab
es für Kinder. Oliver Kahrs

Fotos:K.Bednarek

war mit seiner Lehmwerks-
tatt aus Kiel angereist. Bei
ihm hatten Kinder die Mög-
lichkeit, eigene kleine
Kunstwerke aus Lehm herzw-
stellen und diese mit nach
Hause zu nehmen. Außerdem
arbeitete Oliver Kahrs mit
den Kindern auch noch an
einem größeren Kunstprojekt:
Er fertigte einen überdimen-
sionalen Apfel aus Lehr4 an,
inklusive Blatt und Wurm.
,,Die Kinder haben geholfen
den Lehm vorzubereiten und
den Apfel zu glätten", erzä}:,It
Kahrs während er den Wurm
modelliert. Er könnte sich



 

Sonntag, 04. Oktober 2009 17:00 bis 18:00 Uhr (VPS 17:00), Unterhaltung   

BINGO! - Die Umweltlotterie: Revival für alte Apfelsorten
Weil sie zu wenig rote Farbanteile in der Schale besitzen, haben sie 
die großen Supermärkte aus den Regalen und die Bauern von den 
Feldern verbannt. Bingo! stellt leckere alte Apfelsorten vor. 
 
"Stina Lohmann" - Der Apfel des Jahres 
 
Hinter diesem Namen vermuten der Pomologie Unkundige wohl eher 
eine skandinavische Filmschauspielerin, tatsächlich aber handelt es 
sich bei "Stina Lohmann" um den Apfel des Jahres 2009. Diese alte 
Apfelsorte, die ursprünglich aus Kellinghusen in Schleswig-Holstein 
kommt, wächst noch heute in norddeutschen Gärten. Der originelle 

Name erinnert an Christina "Stina" Lohmann, in deren Garten der Mutterbaum der Sorte um 1800 gestanden 
haben soll. Bingo! stellt die Apfelsorte vor. 
 
Ammersbek - Mekka für Pomologen 
 
Wer oder was ist eigentlich "Gloria Mundi", "Nela" oder "Chalamowski"? Das sind nur drei der 1.500 
Apfelsorten, die es heute noch in Deutschland gibt. Einst waren es doppelt so viele. Auf den Norddeutschen 
Apfeltagen, die alljährlich in Ammersbek bei Hamburg stattfinden, versuchen engagierte Obstgärtner 
unterstützt von Bingo!, alte Apfelsorten vor dem Aussterben zu bewahren. Welche Aufgaben ein Pomologe 
bewältigen muss, erklärt Bingo! in der Reportage.  

 
 
Otterzentrum - Finale mit Herz und Nerz 
 
In der letzten Folge aus dem Otterzentrum in Hankensbüttel berichtet Bingo! über eine echte Rarität im 
Tierreich: die Nerze. Diese kleinen nachtaktiven Tiere sind in Deutschland bereits seit rund 100 Jahren 
ausgestorben. Doch im Otterzentrum gibt es noch welche zu sehen. Darum haben die Bingo! Reporter eine 
Nachtschicht eingelegt, um die scheuen Nerze zu beobachten. Außerdem bekommt Otterdame Naima 
Besuch von dem Otterrüden Henri aus Brandenburg. Allerdings nicht ganz ohne Hintergedanken: Ob die 
beiden sich riechen können und es zur erhofften Paarung kommt, das verrät Bingo! in der Sendung. 
 
 
Bingo!-Gewinnzahlen auf NDR Textseite 603
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Stina Lohmann im Obstmuseum

Der Apfel des
['l ]e norddeutschen Porno ogen
U[Obst lund er l  und NatuF
schützverbände kürcn seit Jahren
€rn€ reg|onale alte Apfetsorte, um
sie vor dem VeEchwinden zu be-
wahren. !!ar es im letzen lahr der
Wohlschmeck€r aus Vierlanden, so
ist Stina Lohmann der Apfe des
Jähres 2009
Die Gesrhichte der Stina Lohmann:
Um 1840 ebte in Kel inghusen an
d€r Stdr in Holstein €ine Frau mit
Namen St ina Lohmann In ihrem
Garten stand ein reirh und rcget-
rnäßig tragender Apf€lbäum, des-
sen Früchte sirh durch €in würziges
Aroma auszeirhneten !nd unter

9uten Lägerbedingungen bis zür
nachsten Apfe ernt€ im Ju i aufbe-

Jahres 2OO9
rener ihre faul€n Apte aus den
Wlnterlagern auf den N.4 tstha u t€n
schafften, Silna Lohmänn thr€
noch glatt€n, festen und aromätl
sch€nApfe hervorholte und ste vor
a l€m unterd€n Kindern und Kran-
ken in der Nachbä6chaft verteilie
Diese anspruchslos€ Apt€ sote, dte
auch noch auf mageßtem Geest
boden gut  wächst ,  wurde nach rh-
rem lod von ein€rGärtneret tn Kel
l lnghusen vermehrt  und unier  ih
rem Namen in den Hznd€t geg€

Diese ist nur rln€ Geschichie von
vie l€n,Herkunf tsg€schirht€ni .  Das
0bl tmus€um hat in sein€n neu€n

Ihemengärten,
i&:  obst  im Khs

wahrt werd€n konnten
n der pornologischen Literatur
wird berichtet, däss w€nn in wär-
men Frahl ingstagen die Ket t inghu

t€rgarten, Barockgarten oder
Burggarten noch mehr zll bieren

tmnu

\Mta^^bgr \4_i\^w-S lroiu r^,.oi,.r

sich fürdie knackigen Apfel
st$k. sTlt_Erl

APFELTAGEj Damit die , ,AIt-
stars dcr Aplelsortcn" wie
der,,l ' inkcnwerder Herbst
prinz" odcr der ,,Ruhm von
Kirchwerdcr'' als Kultur-
schatz dcr liegiorl im 8e-

u'usstsein bleiben, fanden
die Ammersbcker Apfeltage
in diesem Jahr vom r8. bis ?o-
Scptembcr nlit cinenr buntcn
Progranrm tiir JunE und r$t
stari. Es r',rrrdcn 220 Apfcl-
sorvic 70 Birncnsoracn prä-
scntiert. Zudem gab es eine
Aussrellung zu dcn schmack-
lraften Rundstückcn, Fach-
rorräge, cint',,Stina-Loh-
nrarn'rBaumpfl anätrg (Ap-
fel de$ Jahres 2009), eine An-
dacht und Spielmöglichkei-
tcn. Den Verant&'ortlichcn
ist cs einrral mehr gelurgt-.n,
das Kulrurglt zu bovahren,

S\o.r^a."ue.ToFek\"t\
Lt- \').- ?-.o.,t 

-
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